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Amtlicher Theil .

Seine Majestät der Srutsche Kaiser und König
von Preußen haben Mittelst Allerhöchster Kabinets - Ordre
vom 8 . d. Mts . Allergnädigst geruht , den Oberstlieutenant
a . D . Freiherr « v. Stetten , früher Major im Größt ) .
Badischen 4 . Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm , zuletzt
als Etappen -Kommandant resp. in Straßburg und Königs¬
hofen in Funktion gewesen, unter Stellung zur Disposi¬
tion mit seiner bisherigen Pension , zum Bezirks -Komman¬
deur des 2 . Bataillons Offenburg 4 . Badischen Landwehr -

Regiments Nr . 112 zu ernennen .

Nicht Amtlicher Theil .

Telegramme .
-j- Paris , 14 . Okt . Die Miltheilung deS „Soir "

, wo¬
nach Hr . Vimercati , der Militärattache Italiens , sich
mit einem Aufträge des Hm . Thiers nach Millemont zu
dem Prinzen Napoleon begeben habe, wird von dem
„ Ordre " in Abrede gestellt. Vimercati besuchte aus per¬
sönlichem Antriebe den ' Prinzen . Gerüchtweise verlautet ,
Hr . Thiers beabsichtige, der Nationalversammlung ein Aus¬
nahmegesetz gegen die Familie Napoleon vorzuschlagen.

-j- Madrid , 13 . Okt . Nach den neuesten Nachrichten
des Generalkapitäns von Galizien ist derselbe in Puente
de Ume angekommen, um die Feindseligkeiten gegen die In¬
surgenten zu beginnen , wenn dieselben überhaupt Wider¬
stand leisten sollten , was indessen in Anbetracht der unter
ihnen herrschenden Entmuthigung unwahrscheinlich ist. Die
Anzahl der Insurgenten ist nicht so beträchtlich , wie man
Anfangs geglaubt hat . Militärabtheilungen haben sich an
der Insurrektion durchaus nicht betheiligt .

Deutschland.
^ Mülhausen , 13 . Okt. Dem neulichen Dementi der

„N . Mülh . Ztg .
" gegenüber kann ich heute konstatiren ,

daß die Sammtfabrik der Firma Frank - Berniger
u . Komp , dennoch verkauft ist, und zwar ist dieselbe von
einer Berliner Gesellschaft um die Summe von 5— 6 Mill .
Frk . erworben worden . Dieselbe wird vom 1 . Jan . bis
15 . März 1873 genannte Fabrik übernehmen . Die jetzigen
Inhaber , zu den reichsten hiesigen Fabrikanten gehörig ,
werden , wenn man Gerüchten glauben darf , dann ihren
Wohnsitz in Frankreich nehmen . — Die Bemühungen zur
Organistrung der geselligen Verhältnisse unter den
hiesigen Altdeutschen haben bis jetzt, wie sehr dieselbe auch
im Interesse Aller sein mag, noch keinen rechten Erfolg
gehabt . Der Gmnd liegt — will man 's unverholen aus¬
sprechen — hauptsächlich in allzugroßer Sprödigkeit und
Ausschließlichkeit der betheiligten Kreise.

München , 12 . Okt . Die „Allg . Ztg .
" kann die Nach¬

richt , daß das königl. Hoflager am 12 . Okt . nach Hohen¬
schwangau verlegt werde , als ungenau bezeichnen. Das
Hoflager bleibt in Schloß Berg und Se . Maj . der König
wird sich nur vorübergehend zur Feier des Geburtsfestes
der Königin -Mutter nach Hohenschwangau begeben.

ü München , 12 . Okt . Die Nachricht von einer in Aus¬
sicht stehenden Neuformatton der Artillerie in Bayern
dürste neueren Mittheilungcn zufolge noch verfrüht sein.
Aus sicherer Quelle verlautet , daß die Berathungen hierüber
noch zu gar keinem definitiven Schluß gekommen sind , und
jedenfalls noch einige Zeit darüber vergehen wird , bis die
Meinungsverschiedenheiten hierüber zu einer vollen Ver¬
ständigung führen werden. — Nachdem die Uebungen der zur
Erlernung des neuen Exerzierreglements einberufenen
Landwehroffiziere , dann der Unteroffiziere und
Mannschaften der Reserve mit dem 10 . d . zu Ende gegan¬
gen sind, wurden die Einberufenen sämmtlich wieder be¬
urlaubt .

Darmstadt , 12 . Okt . (Frkf. Z .) Die Zweite Kammer
wird sich bei ihrem nächsten Montag erfolgenden Zusammen¬
tritt zunächst mit den Gesetzvorlagen betr . die Verschmel¬
zung der verschiedenen Klaffen der Gemeindeumlagen und
die Mitwirkung der Forensen bei Aufstellung der Gemeinde-
Voranschläge beschäftigen. Heute fand die erste gemein¬
schaftlicke Sitzung der Ausschüsse beider Kammern über die
Wahlgesetz-Vorlage statt .

Aachen , 12 . Okt . Die „Aach. Ztg . " schreibt : „Als
un Herbste 1870 die Bischöfe zu Köln , Breslau , Frauen¬
burg u . s. w. mit der Maßregelung der gegen die vati¬
kanischen Beschlüsse opponirenden Geistlichen begannen , da
trat zu Bonn eine Anzahl rheinischer Männer zusammen,
um sich mit denjenigen deutschen Bischöfen, welche auf der
kurz vorher, im September , abgehaltenen Fuldaer Kon¬
ferenz noch nicht mit der römischen Kurie kapitulirt hatten ,rn Verbindung zu setzen und von ihnen zu hören , was bei
»teser Sachlage zu thun sei. Man wußte ja , daß die deut¬
schen „Opposition «" -Bischöfe, welche am 17 . Juli unter

§ feierlichem Protest gegen die Vergewaltigung ihres ableh¬
nenden Votums vom 13 . desselben Monats aus Rom ab¬
gereist waren , sich unter einander das Versprechen gegeben
hatten , Rom gegenüber nicht einzeln zu handeln , sondern
nur nach vorhergehender Verständigung . Seit der Ful¬
daer Unterwerfung der Mehrzahl der Bischöfe wußte man
auch , daß sie das Gelöbniß , welches sie sich gegenseitig ge¬
macht, gegenseitig gebrochen hatten . Es ergingen nun von
dem schon im August zu Königswinter konstituirten Komite
der rheinischen Altkatholiken, an dessen Spitze der Kron -
syndikus Geh . Justizrath Professor vr . Bauerband stand ,
Schreiben u . A . an den Bischof Deinlein zu Bamberg , an
den Bischof Stroßmayer zu Diakovar und an den Bischof
Karl Jos . v. Hefele zu Rottenburg . Das Ant¬
wortschreiben des Letzteren, aus welchem bisher nur ein¬
zelne abgerissene kurze Sätze bekannt geworden sind , lautet
vollständig , wie folgt :

Hochverehrte Herren ! Für Ihre freundliche Zuschrift vom 4 . d. M .
bestens dankend , beehre ich mich , Ihnen meine Anschauung über unsere
traurige Lage ganz offen vorzutragen. Ich kann mir in Rsttenburg
so wenig als in Rom verhehlen , .daß das neue Dogma einer
wahren , wahrhaftigen , biblischen und traditio¬
nellen Begründung entbehrt und die Kirche in unberechen¬
barer Weise beschädigt , so daß letztere nie einen herberen und tödt-

licheren Schlag erlitten hat , als am 18 . Juli d . I . Aber mein Auge
ist zu schwach , um in dieser Noth einen Rettungsweg zu entdecken ,
nachdem fast der ganze deutsche Episkopat , so zu sagen-
über Nacht seine Ueberzeugung geändert hat und zum
Theil in sehr verfolgunssüchti gen JnsallibiliSmus
übergegangen ist . Ich sehe mit Schrecken , daß dem¬
nächst in allem ReligionsunterrichteDeutschlands
die Jnfallibilität als das Haupt - und Pimär -

Dogma des ChristenthumS wird gelehrt werden ,
und ich kann mir den Schmerz der Eltern wohl vor¬
stellen , welche ihre Kinder solchen Schulen über¬
lassen müssen . Aber alles Sinnen und Denken über diese Noth
hat mich bisher nicht weiter geführt , als zu einer Norm für meine
eigene Person . Ich werde das neue Dogma in meiner
Diözese nicht verkünden , und faktisch wird in ihr nur von
wenigen Geistlichen infallibilistisch gelehrt. Weitaus die meisten igno-
riren das neue Dogma und das Volk kümmert sich , ganz Wenige — .
besonders Adelige — ausgenommen , gar nicht um dasselbe , und ist

'

sehr zufrieden, vaß der Bischof darüber schweigt . Desto unzufriedener
ist man von der andern Seite , und die Folgen für mich werden nicht
lange auf sich warten lassen. Ich will lieber den Stuhl
als die Ruhe des Gewissens verlieren . Solche Ab¬
schlachtung der Einzelnen hätte nur verhütet werden können , wenn
der gesammte deutsche Episkopat sich der Verkündung des Dekrets
widersetzt hätte. Vis units korlior . Ich hatte in Rom die Hoffnung ,
daß solches wenigstens annähernd geschehe. Jetzt ist es ganz anders
geworden. Ich will aber gern, Ihrer Adresse gemäß, mit den wenigen
noch renitenten Bischöfen Deutschlands und Oesterreichs, sowie mit den
Ungarn in Korrespondenz treten , um wo möglich eine einheitliche Ak¬
tion zu erzielen . Nur kann ich mich großer Hoffnung nicht hinacben .
Unter den Bischöfen der Schweiz sind alle Infallibilisten , mit Aus¬
nahme Greith' s in St . Gallen . Er wird es so lange als möglich
machen , wie ich ; aber w e nn man ihm e inm al d as M es -
ser an den Hals setzt , wird er sich unterwerfen ( ich
stehe mit ihm in Korrespondenz) . Die Ungarn verschanzen sich hinter
ihre Regierung und dem ,Mn plscet " ; hier wird das Dekret gewiß
nicht verkündet , aber ob die Ungarn zu einer weiteren gemeinsamen
Aktion bereit sind , ist mir nach meiner Korrespondenz mit Ungarn
freilich zweifelhaft. Ebenso konnte ich von Dupanloup keine offene Er¬
klärung darüber erhalten, was er schließlich thun werde.

Alles Das lautet freilich sehr pessimistisch ; aber bei alledem scheint
mir noch das Beste die äilskio quam maxim « — Zögerung ohne
förmliches Schisma , dessen Folgen unberechenbar find. Wo die Noth
am größten , ist Gott am nächsten . Die Zögerung schließt aber die
Nichtunterwerfung ein. Wird darauf mit Kirchcnstrafen geantwortet ,
so müssen wir , glaube ich , uns denselben quoail oräinem externum
fügm , wenn wir auch ihre innere Berechtigung und ihre Geltung vor
Gott nicht anerkennen.

Schließlich bemerke ich noch, daß unsere schriftliche Wiederholung des

„ kion plscel " am 17. Juli gegen die letzte Form des Dekretes ge¬
richtet war ; dies gegen Herrn v. Ketteler.

Genehmigen Sie die Versicherung ausgezeichneter Hochachtung und
innigster Theilnahme , worin ich verharre Ihr ergebenster

vr . v. Hefele , Bischof yon Rottenburg .

Rottenburg , 11 . November 1870.
Der Name Karl Joseph v. Hefele's steht nun auch un¬

ter der eben veröffentlichten „ Denkschrift der am Grabe
des hl. Bonifazius versammelten Erzbischöfe und Bischöfe
über die gegenwärtige Lage der katholischen Kirche im
Deutschen Reiche" . Sollte man es für möglich hatten ? !
Am 11 . Nov . 1870 tadelt er den „verfolgungssüchtigen
JnsallibiliSmus des ganzen deutschen Episkopats , der über
Nacht seine Ueberzeugung geändert hat "

, — und am 20 .
Sept . 1872 erklärt er, „im gleichen Falle würde er wie
der AmtSbruder Krementz handeln " ! Am 20 . Sept . 1872
nennt er Das „Abfall vom Glauben " und „Irrlehre "

,
was er am 11 . Nov . 1870 noch mit Drangabe seines
Bischofsamtes festzuhalten gelobt, um die „Ruhe des Ge¬
wissens" nicht zu verlieren ! Am 11 . Nov . 1870 ist ihm !

der infallibilistische Religionsunterricht , am 20 . Sept . 1872
der nichtinfallibilistische Religionsunterricht das Schreck¬
lichste , was er sich denken kann ! Kein Wort weiter ! Wir
fragen : Heißt ein solches Verhalten nicht das Christenthum
zum Kinderspott machen? Freilich, nicht „das Christen¬
thum "

, — aber den ultramontanen Klerikalismus " !
** Schwerin , 12 . Okt. Dem auf den 13 . k. M . nach

Malchin rinberufenen mecklenburgischen Landtage wer¬
den , neben andern Vorlagen , Vorlagen über die Modifi¬
kation der bestehenden Landesverfassung , sowie in Betreff
des Abschlusses der Verhandlungen über den Entwurf einer
Verordnung , die Entschädigung für die nach 8 7 der deut¬
schen Gewerbeordnurg vom 1. Jan . 1873 ab aufgehobenen
Berechtigungen und die nach § 8 der Gewerbeordnung von
demselben Zeitpunkte ab für ablösbar erklärten Rechte be¬
treffend , zugehen.

* Berlin , 12 . Okt . Nach den übereinstimmenden An¬
gaben der offiziösen Korrespondenzen hat die Denkschrift
der Bischöfe hier in den maßgebenden Kreisen den übel¬
sten Eindruck gemacht. Man weiß jetzt klar und deutlich,
woran man mit diesen Herren ist, und dadurch können die
auf den Schutz der staatlichen Interessen gerichteten Vor¬
lagen des Ministeriums nur gefördert werden. Auch der
iy Mainz gestiftete deutsche ultramontane Verein , der jüngst
in Köln so geräuschvoll debutirt hat , hat bereits die besondere
Aufmerksamkeit höheren Orts auf sich gelenkt , zumal man
jetzt weiß , daß derselbe eine organisirte Wühlerei in jede,
auch die kleinste kathvl. Gemeinde des Reichs tragen und
sämmtliche Geistliche gleichsam als geweihte Demagogen
und Agitatoren allüberall in Stadt und Land in die be¬
absichtigte Hetzjagd hereinziehen will .

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt :

Wenn die Verfasser der Denkschrift der Bischöfe schließlich
die Versicherung ertheilen, daß sie Willens find , „dem Kaiser zu geben,
was des Kaisers ist, und Gott , was Gottes ist" , so wird es doch nicht
der Episkopat sein , welcher eudgiltig darüber zu befinden hat . waS
„des Kaisers ist " . Es wird vielmehr die Staatsgesetzgebung
darüber Aufschluß ertheilen und jeder Staatsbürger wird aus den
Landesgesetzen entnehmen, , waS de« Kaisers ist " . Auch ist der Epis¬
kopat, unseres Erachtens, nicht in der Lage , authentisch zu intcrpretiren ,
„was Gottes ist " . Denn unverkennbar besteht keine nothwendige Kon¬
gruenz zwischen Dem, was die Kirche in Anspruch nimmt , und Dem ,
was Gottes Gebot ist.

Das „ Centralblatt für das Unterrichtswesen " veröffent¬
licht folgenden Erlaß des Kultusministers betreffs der Kom¬
petenz bei Anstellung von Lehrern in Städten , spe¬
ziell in Beziehung auf die Stellung der Lehrer zum Jn -
fallibilitäts - Dogma :

Berlin , den 10. April 1872 .
Auf die Beschwerde vom 4. Dez . v. I . eröffne ich dem Magistrat

nach Anhörung der königl. Regierung in N . Folgendes : Durch die
unterm 10. Okt . v . I . von den drei für die erste Lehrerstelle an der
dortigen Schule präsentirten Lehrern wmn auch nicht mit direktem
Worte geforderte Erklärung über ihre Stellung zu dem Vatikanischen
Konzil und die dieser amtlichenAufforderung beigegebenen Erörterungen
konnte es allerdings den Anschein gewinnen , als wolle der Magistrat
über den Inhalt des Unterrichts in der Schule Bestimmungen treffen
und die Wahl der Lehrer an damit in Verbindung stehende Bedingungen
knüpfen, mithin in ein Gebiet eingreifen, welches der königl. StaatSregie -
rung Vorbehalten bleiben muß. Einer solchen Auffassung und der daraus
entstandenen Beunruhigung der Gemüther halte vorgebeugt werden
können , wenn der Magistrat zur Erreichung seiner Absicht , sich über
die Stellung des zu wählenden Lehrers zu dem Dogma über die Jnfallibi¬
lität Ueberzeugung zu verschaffen , einen geeigneten diskretionären Weg
gewählt hätte , wozu die Befugniß dem rechtmäßigen Patrone in der
Regierungsverfügung vom 16. No», v. I . nicht abgesprochen wird .
Da die königl. Regierung auch noch jetzt in dem deßfallfigen an mich
erstatteten Bericht dem Maaistrate diese Befugniß zugesteht und aus¬
drücklich bemerkt , daß sie eS nur für unzulässig erklär: habe, daß der
Magistrat in einem offiziellen Erlaß die nachgesuchte Anstellung von
der Abgabe einer Erklärung in Bezug aus die Glaubensstellung der
Kandidaten abhängig gemacht , mithin eine solche Erklärung verlangt
habe , welche mit der gesetzlichen Anstellungssähigkeit , bezw. Berechti¬
gung in gar keiner Beziehung stehe , was j, auch der Magistrat nicht
bestreitet, so erscheint nunmehr die Beschwerde vom 4 . Dez. v . I . gegen¬
standslos , zumal die im konkreten Falle vorliegende Wahl des Lehrer»
N . dir Bestätigung der königl. Regierung gefunden hat . — Der Mi¬
nister der geistlichen rc. Angelegenheiten . — Falk .

Der russische Minister des Innern , Generallentnant A .
Limas chew , ist von Paris auf der Rückreise nach St .
Petersburg hier eingetroffen und im Hotel du Nord abge -
stiegen .

** Gumbinnen , 12. Okt. In dem unweit der Grenze
des Kreises Lyck gelegenen Orte Polnisch - Grajewo
sind mehrere Cholerafälle vorgekommen .

« efterreichische Monarchie .
** Wien , 12 . Okt . Die amtliche „ Wien . Ztg . " publizirt

d ie Ernennung Or. Kalteneggers zum Landeshauptmann
von Krain , sowie deS Sekttonschefs im Handelsministerium ,
v . Wiedenfeld , zum Statthalter von Linz.

— Pesth , 12 . Ott . Der Budgetausschuß der Reichs -



raths - Delegation hat die Rechnungsabschlüsse pro
1870 genehmigt und den zur Subventionirung des Lloyd
geforderten Nachtragskredit bewilligt .

Nu « änicn.
** Bukarest , 11 . Okt . Anläßlich der Sequestration

der Lemberg - Czernowitzer Eisenbahn sind die
Moldauer Linien aus dem bisherigen gemeinsamen Ver -
waltungSrathe in Wien ausgeschieden und erhalten einen
eigenen Verwaltungsrath , dessen Amtssitz in Jassy sein
wird . — Die Gerüchte , daß in Folge des Konfliktes mit
dem griechischen Konsul in Braila eine Min ist er kr istS
devorstehe, entbehren sicherem Vernehmen nach jeder Be¬
gründung .

Frankreich .
Versailles , 11 . Okt . (Köln . Z .) Die von Hrn . Thiers

gestern vor den Mitgliedern der Permanenzkommis¬
sion gesprochenen Worte werden von Einfluß aus die Wah¬
len vom 20 . Oktober sein. Hr . Thiers hat erklärt , daß die
konservative Republik fortan für jeden ernsten Politiker die
einzig mögliche Regierungsform in Frankreich sei . Die Wich¬
tigkeit dieser Erklärung wird noch vermehrt durch den leb¬
haften Ton , in welchem sie gegeben wurde . Der Herzog von
Larvchefoucault - Bisaccia hatte eine kleine Rede ausgeschrie¬
ben, welche er in der Sitzung der Kommission verlas .
Diese Rede war eine heftige Anklage gegen die Behörden
von Nantes und Grenoble und schloß mit einer spöttischen
Anspielung aus die „sogenannte konservative Republik ".
Hr . Thiers unterbrach den Redner mehrere Male . Das erste
Mal sagte er, indem er dem Vorträge lächelnd zuhörte :
„Aber wer redet denn so ?" Der Herzog erwiederte stolz :
»Ich, Hr- Präsident !" „Ah so,

" sagte Hr . Thiers, „Sie
haben im voraus ausgeschrieben, waS sie sagen wollten .

"

Die Deputirten von der Linken brachen in Lachen aus .
Ein zweites Mal unterbrach Hr . Thiers den Herzog, worauf
dieser ihm in trockenem Tone antwortete : „Als Sie bei
Eröffnung der Sitzung gesprochen haben , habe ich Ihnen
Ulgehört , ohne Sie zu unterbrechen .

" Der dritte Wortwech¬
sel betraf den Spott über die sogenannte Republik . Hier
unterbrach Hr . Thiers den Redner schroff und behielt dann
selbst das Wort .

Eie scheinen zu vergessen — sagte er — daß es diese Negierung ist,
welche die Commune niedergeschlagen hat , was jede andere nicht so
leicht gekonnt hätte. Diese Republik, deren Sie spotten, ist eine sehr
konservative Regierung . Und weil Sie ihren Namen ausgesprochen ha¬
ben, will ich die Gelegenheit benützen , um Ihnen zu sagen , daß die
Republik fortan eine Nothwendigkeit für da- Land iß . Jedermann hat
seine freie Meinung , und ich achte die Üeberzeuguug« der aufrichtigen
Monarchisten, aber ein ernsthafter Politiker kann gegenwärtig nicht an
eine andere Regierungsform als die der Republik denken . Man spricht
viel von Prätendenten . Bezeichnen Sie dieselben . Was mich betrifft,
so glaube ich , daß es Ihnen schwer werden wird, mir zu beweisen ,
daß man dahin gelangen werde , in diese« Lande eine andere Regie¬
rung als die der Republik zu gründen .

Diese Erllärung des Hrn . Thiers hatte ein doppeltes
Ziel ; sie war zuerst eine Antwort auf die Ankunft des
Prinzen Napoleon auf dem französischen Gebiete und dann
eine neue Bestätigung der Republik für die radikale Partei ,
nachdem Hr . Thiers zuvor die Reden des Hrn . Gambetta

zu Grenoble und in Savoyen als sehr schlimm und sehr
gefährlich bezeichnet hatte .

** Paris » 12 . Okt . Jules Vignat , Vertreter der
Banque Ottomane , die Franco -Holländische und die Franco -

Jtalienische Bank , ferner die HH - Pillet , Weill , Mallet ,
Marcuard , Selliere und andere Bankiers haben das Mo¬
nopol für die Fabrikation und den Verkauf chemischer Zünd -
hölzchen in Frankreich gegen eine jährliche Zahlung von
16 Millionen Frcs . erhalten . Diese Summe wird um
50 Proz . von dem Zündhölzchen - Verbrauch , welcher 40
Milliarden jährlich übersteigt , erhöht .

Hr . Thiers wird nächstens dem Pariser Munizipalrath
ein Diner geben. Der Tag ist noch nicht bestimmt. —
Der „ Var " ist heute früh von Rochefort mit 580 De -
portirten an Bord abgegangen . Die Zahl der bis jetzt
abgegangenen Deportirten beträgt 2090 .

Der „Temps " überrascht jetzt mit der angeblich aus
sicherer Quelle geschöpften Meldung , daß Hr . Ernst Pi¬
card nie daran gedacht habe, von dem Brüsseler Gesandt¬
schaftsposten zurückzutreten . Da « Dementi habe nicht frü¬
her gegeben werden können, weil Hr . Picard abwesend war .
— Die bonapartistischen Organe find natürlich über die
Ausweisung des Prinzen Napoleon wüthend . Die an¬
dern Blätter sind mit dem Verfahren der Regierung meist
ganz einverstanden und rühmen die Energie des Präsiden¬
ten der Republik .

Spanien
** Madrid , 11 . Okt . Den Cortes wurde in der heu¬

tigen Abendsttzung Seitens der Regierung die Eröffnung
gemacht, daß (wie bereits gemeldet) in Ferrol ein Auf¬
stand ausgebrochen sei. Etwa 1600 Arsenalarbeiter und
Marinegarden hätten mit einer geringen Anzahl von Leu¬
ten aus der Zivilbevölkerung unter dem Rufe : „ Es lebe
die föderale Republik !" sich erhoben und unter Anführung
des früheren Karlistenchefs BojaS und des vormaligen Ma¬

rineoffiziers Montejo der Stadt sich bemächtigt. Die Be¬

satzung des Forts und deS Kriegsarsenals Majareddo sei
der Regierung treu geblieben . Der Generalkapitän von
Galizien sei mit hinreichenden Streitkräften im Anmarsche
auf Ferrol ; die Regierung hoffe zuverlässig , deS Aufstandes
Herr zu werden . Zorilla fügte dieser Mittheilung hinzu,
die Regierung habe beschlossen , die bürgerlichen Rechte
und die gewährleisteten Freiheiten zu respektiren , sei aber
eben so fest gewillt , streng und energisch jede Störung der
öffentlichen Nutze zu unterdrücken . Im wateren Verlaufe
der Sitzung gebe» sowohl die Alphonflste » , als auch die
republikanischen Deputirten die Erklärung ab, daß sie der
Bewegung in Ferrol vollständig fremd seien. Auf eine

Bemerkung von Römers Ortez , der die Regierung an¬
klagte, gegen das Interesse der Dynastie zu Hmdeln , er¬
wiederte Zorilla , eine radikale Politik allein sei im Stande ,
die Monarchie und die Dynastie in Spanien zu befestigen.
Diese Erklärung des Ministers wurde mit Beifall ausge¬
nommen .

Schweden und Norwegen
** Stockholm , 12 . Okt . Der , König hat .dem österrei¬

chischen General Pejacsevich und dem holländischen Ge¬
neral Tolsma das Großkrenz des Schwert -OrdenS , dem
preußischen General v . Boy en , dem russischen General
v . Wrangel und dem bayrischen General v . d. Tann
das Großkreuz des Olaf - Ordens verliehen .

Großbritannien .
Dublin , 11 . Okt . Seit zwei Tagen herrscht inLis -

burn Aufregung ; die Volksmenge verbrannte in otllßis
den kathoüschen Priester Kelly . Die Behörden haben von
Belfast Polizei und Truppen requirirt .

Badische Chronik.

Karlsruhe , 12 . OK . (Bad . Ldsz . ) Heute Vormittag ist auf
hiesigemBahnhöfe ein Bahnhof - Arbeiter überfahren wor¬
den und alsbald gestorben . Seine eigene Unvorsichtigkeit hat ihn da«
Leben gekostet .

' Karlsruhe , 13. Okt. In der gestrigen Versammlung de«

. Militär » er ein - Karlsruhe '
, welche abermals im . Grünen

Hof" abgehalten wurde , beschäftigte man sich hauptsächlich mit der

Vorstandswahl . Dieselbe erfolgte den Statute » gemäß schriftlich ,
und fielen sämmtliche Stimmen auf Hrn . Generalagent Schnei¬
der , Hauptmann a. D . Derselbe war hieraus in der Versammlung
selbst anwesend; er übernahm das Präsidium und hielt eine längere
Ansprache, worin er sich zur Annahme des Amre« bereit erklärte und
den patriotischen und kameradschaftlichen Zweck des Vereins darlegte.

Nach Erledigung verschiedener Angelegenheiten beschloß der Verein,
nächsten Samstag wieder eine Sitzung zu halten .

G Karlsruhe , 13 . Okt. Wie wir hören, wird auf Einladung
de» Reichtkanzler-Amt« am 15 . d. M . in Dresden eine Schul -

kommission zusammentreten , welche außer der Berechtigung der

öffentlichen und Privat -Lehranstalten zur Ausstellung von Reifezeugnissen

für den einjährigen Militärdienst verschiedene ander« Fragen aus dem

Gebiete des UnterrichtSwesmS in ihre Berathung zieht. Dir Kommis¬

sion wird voraussichtlich von den meisten deutschen Staaten beschickt
werden; Baden wird durch die HH . OberschulrathS-Direktor Renck

und Oberschulrath Dr. Deimling vertreten sein .
' Karlsruhe , 14. Okt. Die heutige BürgerauSschuß -

Sitzung erledigte die Gegenstände der kürzlich mitgetheilten Tages¬

ordnung . Die Gehalte der beide« Bürgermeister wurden für den 1 .

auf 3500 , für den 2 . auf 1750 fl . festgesetzt, ein Zuschuß von 17*/ , kr-

zur SinquartyrungSentschädigung vom 1 . Aug . d . I . an beschlossen.
Dem Austrittsgesuch des Hrn . Partik . Küntzle wurde nicht statt¬

gegeben .

- Karlsruhe , 13. Okt . (Nekrolog .) Der jüngst unter all¬

seitiger Theilnahme zur Ruhe bestattete Großh . Hofschauspieler Joseph
Denk war ein allzu hervorragendes und beliebtes Mitglied unseres

theatralischen KunstkörperS, als daß es für die Leser diese» Blattes

nicht von Interesse sein sollte , die bemerkenSwerthesten Data ' ) aus

seinem wechselvvllen Lebenslaufe zu vernehmen . Denk wurde am

15. Okt. 1801 in München geboren. Von seinem Vater zuerst zum

geistlichen , dann zum Soldatenstande bestimmt , funktiomrtc er bereit«

in seinem 17. Jahre als Aktuar in der Militärkanzlei . Wie so manchen

jungen Mann trieb auch ihn ein unwiderstehlicher Drang , der sich bei

ihm aber in der Folge als ein wohlberechtigter erwies , zur theatrali¬

schen Laufbahn. Nachdem ec sich bereit« geraume Zeit mit dem Ent¬

schluß , zur Fahne Thalas zu schwören , getragen und insgeheim dra¬

matischen Unterricht genommen hatte , entzog er sich durch die Flucht
dem ausgedrungenen Beruf und fand zunächst in Salzburg Gelegenheit,

sich auf den manchem Gleichstrebenden so verhängnißvoll gewordenen
Brettern zu versuchen . Dort sowohl als in feinen nachfolgenden

Wanderjahren hatte er da« Glück , in wenn auch oft sehr bescheidenen ,

doch immer noch leidlich geordneten und anständigen Verhältnissen sich

seine theatralischen Spornen zu verdienen. Nachdem er fünf Jahre hin¬

durch Liebhaberrollm gespielt hatte , ging er in das ernste und heitere

Charakterfach über. In Passau führte ihn ein glücklicher Zufall mit

seinem Vater zusammen. Derselbe sah ihn spielen, und seine tüchtige

Leistung trug dem jungen Schauspieler zugleich ein Engagement beim

dortigen Theater und die Aussöhnung mit seinem Vater ein. Von

Paffau überfiedelt« I . Denk nach RcgenSburg . wo er 10 Jahre blieb

und sich zweimal verheirathete , 1829 mit der begabten und liebens-

würden Sängerin Schlottanner , welche ihm nach kurzem Glück durch

eine » frühzeitigen Tod entrissen wurde , 1831 mit der Tochter eines

Regensburger Kaufmannes . Nanetr « Holmer , welche ihm durch 4«

Jahre in Freude und Leid als treue Gefährtin zur Seite stand und

ihn jetzt als Wittwe betrauert . Im Jahre 1840 nahm Dmk eiue

Stellung beim Stadttheater in Freiburg an und blieb fortan mit

kurzen Unterbrechungen im badischen Lande. Wie in seinen früheren

Stellungen wurde ihm auch hier allgemeine Achtung und Zuneigung
zu Theil. Sine Zeit lang führte er die Direktion de» Freiburg -Badener

Theaters , aber die stürmischen Zeiten von 1848 und 1849 waren künst¬

lerischen Unternehmungen nicht günstig. Denk, der als redlicher Mann

e« nicht verstand, auf Kosten Anderer das eigene Schäfchen in« Trockene

zu retten , gerieth in eine bedrängte Lage , welcher ihn erst 1851 ein

hauptsächlich durch den damaligen Regisseur Mayerhofer betriebenes

Engagement beim Großh . Hostheater in Karlsruhe enthob. Bezeichnend
sür die Ehrenhaftigkeit seine» Charakter« ist e«. daß er in dieser Stel¬

lung , obwohl anfänglich sehr gering besoldet, sofort begann , die von
seiner Direktton herftammenden , durch die Ungunst der Zeitumstände
vrranlaßten Passiva de« von ihm geleiteten Unternehmens bei Heller
und Pfennig abzutragen .

Bald begann« nun bessere Tage sür den vielgeprüft« , bereit»
alternden Künstler aufzugehen. Mit dem Glanze der Karlsruher Hof¬
bühne stieg auch seine eigme Bedeutung sür dieselbe . Seine originelle
Komik, seine vielseitige Verwendbarkeit, sein redliche » Kunststreben, seine
vielerprvbte Zuverlässigkeit im Dienste ließ« in ihm ein« Schatz für
jede , auch eine größere dramatische Kunftanstalt erkenn « . Schlicht« ,

' ) Die bezüglich « Notiz« verdank« wir der freundlichen Mit -
theiluug dr» Großh . Hofschauspieler« Hm . Otto Devrient . D. B .

gcmüthlich« Wesen « im gesellig « Verkek , von unverwüstlicher Heiter¬
keit , war er als Mcnsch und als Menschendarsteller der diametrale
Gegensatz alle» Komödiantmthum «. Und so schied er , nachdem ihm
vor wenig Jahr « noch vergönnt gtwesen, sein fünfzigjähriges Künstler-
jubiläum in voller Frische und Heiterkeit des Geistes zu feie« , au»
dieser Zeitlichkeit als ausübmdeS Mitglied eine» angesehenen Kunst¬
körpers , zu dessen best« Zierden er gezählt , tief betrauert vow zahl¬
reichen Freunden und einem Publikum , dessen Liebling er bis zum
letzt« Augenblicke gewesen .

D Karlsruhe , 14 . OK. In den veröffmilicht« Protokollen
der Sitzung « de » Gcmcinderath» kamen seweil» auch imereffame Nach¬
richten über die hiesige Baulhätigkeit vor . Nich einer letzt«
Veröffentlichung wurden vom I . Juli bis 1 . Oktober 77 Stockwerkemit
328 bewohnbaren Räumen zur Erstellung genehmig», und nach früheren
Veröffentlichungen vom 1. Januar bis 1 . Juli d . I . 237 Stockwerke
mit 1751 bewohnbaren Räumen , zusammen also vom 1. Januar
bis 1 . Oktober d. I . 314 Stockwerke mit 2079 Wohnräumen . Im
Jahre 1871 wurden 207 Stockwerke mit 1787 Wohnräumen , im
Ganze» also seit 1 -V, Jahren 3886 Wvhnräum « in 521 Stockwerken,
somit Räume von 173 dreistöckigen Häusern zur Erstellung genehmigt.

Mannheim , 12 . Okt. Dem „Mannh . Verk ." wird geschrieben :
„Mancher Ihrer Leser wird sich noch erinnern können, daß kurz nach
der Kriegserklärung im Jahr 1370 vor der Station Heidelberg
der Schnellzug auf ein« dort der EinfahrtSrrlaubniß in die Station
harrenden Güterzug auffuhr und in Folge dessen ein Munitions¬
transport erplodirte , was außer Beschädigung an Wägen
und einer Sendung Langholz auch dem Begleiter des Transport » , als
erste- Opfer de« Krieg« das Leb« kostete. Die Untersuchung , welche
in Folge der Kriegsereignisse verschoben werden mußte , ist nunmehr
zum Abschluß gebracht und komm ; der Fall am 21. d. M . vor dem
Großh . Kreis - und Hofgericht (Strafkammer ) dahier zur Ver¬
handlung .

"

Mannheim , 13 . Okt. (Mnnh . Verk.) Gestern Nacht 11 Uhr
wurde aus der Mitte der Katharinenstraße bei der Aberle' schen Kaffen-
schrank -Fabrik der Küfergeselle Gustav Dahl von Zweibrücken meuch¬
lings überfallen , ecbielt zwei Suche in den Rücken, so daß er
lautlos zusammenbrach. Die Verwundung ist lebensgefährlich und
wurde der Verwundete in das allgemeine Krankenhaus gebracht. Die
Thäter entsprangen , wurden jedoch ermittelt und heute früh verhaftet.
Ein gewisser Hültl von hier, Arbeiter « der Aberle' schen Fabrik , ist
als Derjenige bezeichne!, welcher die Thal verübt habe. Derselbe unter¬
hielt eine Bekanntschaft mit einem Kellermädchen und Eifersucht soll
ihn hiezu veranlaßt haben.

Mannheim , 13. Okt. Redakteur vr . Stern hat sich
schon in der heutigen Nummer des . Anzeigers" verabschiedet ; es
scheint ihm der Boden, aus dem er sich ganz selbstherrscherlich erging,
unter den Füßen gebrannt zu haben. — Da» Gastspiel der ffrau
Wahlmann aus Stuttgart führte Freitag zu einem ganz besondem
Genüsse , indem nach fünfjähriger Unterbrechung . Maria Stuart " wie¬
der einmal , und zwar in vortrefflicher Aufführung über die Bretter
ging . Dem Gaste (als . Elisabeth " ) stand unsere Frau Herzfeld als

. Maria " mindesten« ebenbürtig zur Sette ; die beiden Künstlerinnen
wetteiferten in vollendeter Wiedergabe der bedeutenden und schwierig «
Rollen, von den« die des Gastes in dm Aug« de« Publikum » >stet»
die undankbarere ist. — Der Kunstverein stellt eben Hans Ma¬
kart ' » »Abundantia " aus , in welchen Bildern sich , gleichwie
in der »Pest von Florenz " Makart als Künstler ersten Range » be¬
währt . Wir begegnen in diesen Bildkrn einem überraschenden Reich¬
thum an phantastevoller Erfindung und einer gewaltigen Herrschaft
im Reiche der Färb « , einer Farbengluth , die als wahrhaft phäno¬
menal sür die deutsche Malerei bezeichnet werden muß.

Rastatt , 9. Okl. Gestern Nachmittag fuhren etwa 40 P s n -
ton » hier durch , die Murg hinunter nach dem Rhein. Sie kamen
vom Weikplatze de« Zimmcrmeister» Leopold in Kuppenheim und find
für die Schiffbrücken über den Rhein bestimmt.

. Baden , 12. Okl . Der Brand von vorgestern aus gestern in

Kuppenheim , welcher da« arme Städtchen innerhalb weniger
Jahre zum dritten Male in so verheerender Werse heimsuchtc — dies¬
mal wurden 5 Häuser und 7 Scheunen bas Opfer — wurde auch von
hier aus in einer Röthe des Himmels wahrgenommen , anfänglich
aber sür ein Nordlicht gehalten, bi» von Reisend« die Nachricht über
die wirkliche Entstehungsursache gebracht wurde. Auffallender Weise
kam kein offizielles Telegramm zur Hilfeleistung an di« hiesige Feuer¬
wehr, die deßhalb, schon vor 9 Uhr von dem Brande benachrichtigt,
erst um halb 1 Uhr Nacht« eine Spritze abschickte. — Der Kaiser
mit der Kaiserin und der Großh . Familie besuchte sowohl
am vergangenen Montage als am Mittwoch die Vorstellung de » Großh .
Hostheater« und erfreut« sich sichtlich an dem letzteren Tage , wo da«

Stiftungsfest von Moser in höchst gelungener Weise aufgeführt
wurde, an dem heileren Scherze diese« Stücke«. Der Kaiser ist ein

großer Freund der Kinder , und nicht selten , wmn er über die Pro¬
menade wandelt , rufr er ein« Knabm oder ein Mädchen herb« und

spricht zu ihn« freundliche Worte . — Der letzten Matinöe mustcale,
bestehend in einer Vorlesung über Beethoven von 0r . No hl mit ein¬

gestreuten einzelnen Orchesterstück « de« groß« Meister« unter K ö »me¬
in a n n s Leitung ausgesührt , waren sowohl der Kaiser al« der Groß¬

herzog beizuwohnm abgehalt« . Die Aufführung war sehr gelungen.

Heute findet da« letzte große Konzert der Saison und zugleich , die

letzte Direktion de» Hrn . Strauß statt, und zwar in dem groß«
Saale deS « onversationshause«. Um auch die Nebensäle ganz dem vor¬

aussichtlich in großer Masse »»strömend« Publikum überlasten zn kön¬

nen, find die Spiele für heute Abend in dt- „neuen Säle " verlegt,
Di « erste Abtheilung de« Konzert« wird von Hm . v. Bülow dirigirt
und werden wir in dieser insbesondere . De« Sängers Fluch "

, von

v. Bülow sür grobes Orchester komponirt, und da» symphonische
Dichtwerk »Le« Prelude «' von Li- zt zu hören bekommen; in der zwei¬
ten Abtheilung kommt dann Strauß mit seinen Tänzen .

Vorgestern Abend hat ein Graf Pourtalö « die Bank gesprengt —

e« ist diese«, so viel ich weiß, da« erstemal in diesem Jahr . Al« derselbe

gestern Abend wieder in dm Spielsäl « erschien , folgte ihm immer

eine großt Menge der sog . Galerie ; er schien aber an den verschiedenen

Tisch« , an welchen er begann , wmiger Glück al« am Tage vorher

zu Hab« .
Baden , 13. Okt. (Babebl.) Seine Majestät der Deutsche

Kaiser und König von Preußen haben geruht , dem k. k.

Hof- Balldirektor Johann Strauß dm Rothen « dlerorden zu »er-

leihen. Diese allerhöchste Auszeichnung wurde Hrn . Strauß gestern
Abend während de« groß« Konzert« z« Theil .



. . Maden , 13. Okt. Gestern Abend fand also da« große Konzert

Bülow - Strauß oder deutlicher Wagner ' sche und Walzermusik in

^ nnn wirklichen Konzert vereinigt statt — ein wohl kaum anderswo

«l» hier aus dem internationalen Boden, der allen Geschmacksrichtungen

« recht werden muß , verkommendes Zusammengehen . Wie nie that

sich, gestern die Tüchtigkeit de- diesjährigen O r ch e st e r S kund, das

yinem Vergleiche mit irgend einem andern zu scheuen hätte , aber

«in« Vielseitigkeit wie kein anderes zeigt . Klassisch« Ruhe , Wagner ' sche

Energie und reizendster Tanzrhytmus find demselben gleich eigen —

« o ander« findet sich ein solche « Orchester? Wie Schade , daß diese«

LtHester zum Theil und gerade in seinen besten Kräften im nächsten

Jahre nicht wiederkehren wird und daß so die große Schule dieses

Jahre « sür dasselbe verloren gehen wird ! Doch hierüber ein ander¬

mal . Die erste Abteilung gehörte , mit Ausnahme des ziemlich

von dem Uebrigen abstechenden Biolinsolo «, der neuesten musikalischen

Richtung an und in dieser waren e« Leistungen von hervorragendster

Bedeutung. Ueber den Eindruck derselben will ich nur so viel sagen,

haß bei jedem der 3 Stücke, die wir heute zum erstenmal hörten, . De»

Sänger « Fluch' von Bülow , der kantsisie twoxroise und den Prä¬

zis von LiSzt, der erste und einzige Wunsch mit dem SuSklingen de«

letzten Tone» war : wenn e« nur von vorn begänne. Die Erfolge , die

Bülow erntete, konnten äußerlich nur von denen de« Strauß überkos -.

werden, der außer den 4 versprochenen Nummern noch 4 weitere gab

und fast nach jeder derselben einen Riefenstrauß über da« Podium ?

schleppen mußte. Der Kaiser , die Kaiserin , der Großher -
^

zog und die Großherzogin wohnten dem erst um -/,11 Uhr be¬

endigten Konzert bei . — Auch der heutige war wieder ein bewegter

Tag : de« Morgen « rückte Lichtenthaler Feuerwehr an den Bahn¬

hof , um daselbst die vielen zur Fahnenweihe kommenden Feuerwehr -

Korps zu empfangen , und letztere erschienen sehr zahlreich , bi« von

Lahr . Um 9 Uhr begann die treffliche Musik des in Mannheim

garnisomrenden Leibrigiment « Kaiser Wilhelm vor den Fenstern

de« Kaisers ein Ständchen , das bi« 11 Uhr dauerte ; am Nachmittag

fand unter großem Zudrang von Jung und Alt das wegen Unwetter

beim landw. Feste »»«gefallene Esels- , Hunderennen rc. statt und am

Abend zogen wieder unter Sang und Klang die Feuerwehren durch

die Stadt .
VonderMurg,10 . Okt. (Heid. Ztg .) Aus zuverlässiger Quelle

« fahren wir , daß der Verwaltungsrath der Murgthalbahn -

Gesellschaft , welche am 16. Okt. ihre fünfte Generalver¬

sammlung auf dem Rathhause zu Gernsbach abhält , in der

Lage sein wird , die Vertheilung einer Dividende von 3-/ , Proz . für
da « verflossene Betriebsjahr 1871 vorzuschlagen.

Der Personenverkehr von 1871 hat sich gegen da« Vorjahr 1870

um 10,667 Personm mit einer Brutto -Mehreinnahm « von 3006 fl.
28 kr. erhöht. Der Eil - und Frachtgut -Verkehr zeigt eine Vermehrung

gegen 1870 um 113,601 Zentner , an Geld um 4626 fl. 49 kr. nach.
Wenn die Frequenz der Bahn in diesem Maße sich weiter entwickelt ,
so dürsten die ersehnten 4 Proz . Dividende für da« nächst « Rechnungs¬
jahr in sicherer Aussicht stehen . Eine Erhöhung der Ertragssähigkeit
der Bahn wäre die gewisseste Folge, wenn die Weiterführung derselben

möglich und ein Anschluß an die württembergischen Bahnen zu er¬

reichen wäre , wofür die Aussichten zwar nicht günstig , aber die Hoff¬

nungen doch noch nicht aufgegeben sind.

Freiburg , 10 . Okt. (Oberrh . Kur .) Wie bereit« gemeldet, ist

Hr . vr . Fr . Kolbe au« Hannover zum Tust » « der hiesigen Uni¬

versitätsbibliothek ernannt worden. De« näheren Verständnisses halber

glauben wir konstattren zu müssen , daß hiemit eine neue Stelle an

unserer Universitätsbibliothek geschaffen worden ist , denn bi« jetzt hat¬
tet wir blos einen Bibliothekar unfeinen Assistenten . Wir begrüßen
daher diese Neuerung aufrichtig , indem sie ohne Zweifel viel zur
Hebung der Bibliothek und damit auch der Hochschule beitragen wird .

Radolfzell , 12 . Okt . Einem Bericht der „Konst. Ztg . ' über

da« landw . Gaufest hier entnehmen wir Folgendes :

„Leider ist die allgemeineErwartung , Se , Königl . Hoheit der Groß '

Herzog würde mit seiner Gegenwart da« Fest beehren , nicht in Er- !

füllung gegangen. Durch den Verein wurde in Folge dessen folgende« j
Telegramm an Se . Königl . Hoheit ausgegeben : !

„ Mit innigem Bedauern , Ew. Königl . Hoheit bei dem heutigen ^
Aste nicht begrüßen zu können , sendet die Festversammlung Ew - Königl . ?

Hoheit unterthänigsten Gruß .
' ?

Am Abend noch traf folgende Antwort darauf ein :

„An den Bürgermeister Herrn Vogt in Radolfzell. Mit herzlichem
Dank erwiedere ich den freundschaftlichen Gruß der Festversammlung
und spreche Ihnen mein aufrichtiges Bedauern darüber aus , nicht an
dem heutigen Feste theilnehme« zu können. Ich hoffe in besserer Jah¬
reszeit der Stadt Radolfzell meinen versprochenen Besuch zu machen
und ersuche , den heute versammelten Festgenoffen anSzusprechen, daß
ich ihre gemeinsamen schönen Bestrebungen im Interesse der Förderung
aller Gebiete der Landwirthschaft mit wärmster Theilnahme verfolge ;
ich wünsche den in Radolfzell vereinigten Bezirken fröhliches glückliches
Gedeihen. — Friedrich , Großherzog von Baden . '

Konstanz , 11 . Okt. (Konst. Ztg .) Da « Vermögen des MSn -
ner - Hilf » Vereins im Betrage von 2068 fl. wurde der Stadt -
gemeinde übergeben, welche dasselbe seinem Zwecke erhält und mit 4 ' /,
Prozent verzinst . — Da der seitherige Baufond mit 200,000 fl.
» ergeben ist «Nb-von günstigster Wirkung auf die Banthätigkeit war,
soll beim Bürgerausschuß der Antrag auf Verdoppelung des Kapitals
««stellt werden.

Hagnau , 10. Okt. Der „Fr . Sk . ' schreibt man : Der Herbst
idoginnt hier, wie «« lautet , am nächsten Mittwoch ; von Einigen wurde
schon «« geherbstet und 25 fl. für weißen Wein (68 Grad ) bezahlt ;
die Quantität ist sehr verschieden , Qualität dürste dem Jahre 1869
am nächste» kommen . Den Hagelbeschädigten ist ein mäßiger Steuer -
unchlaß bewilligt.

^ Vom Bodensee , 13. Okt. Die Weinl « se hat in hie¬
siger Gegend teilweise schon in der vorigen Woche begonnen. Die
Zusel Reich , nau hat, wie wir hören, damit den Anfang gemacht,
während die größeren Rebgutbefitzer — und wohl mit Recht — noch
zuzuwarten gedenken. Im Allgemeinen hofft man eine Qualität ,
welche dem 1870« Jahrgang am nächsten kommt, zu « zielen. Da «
Quantum wird, wie wir Ihnen schon früh « berichtet , je nach der
st»ge dn Weinberge ein sehr verschiedenes sein und einen Drittels - bis
Mittelherbst « warten lasten. Immerhin dürfte in d« Seegegend in

^
ffem Jahre mehr Wein gewonnen werden, als dies in de« untern

Agrgenden d« Fall ist. Gutem Vernehmen nach steht z. B . in
der Gegmd von Baden und Bühl , wo die Weinlese Anfangs die-

»qiE . nur rin Bi n Alecherbst in Ansficht. In letztem«

Amtsbezirke wurden für weiße Weine zum Voraus Angebote von 30
bi« 40 fl. , für Roth 'veine solche von 75 fl . per Ohm alten . Maßes
gemacht.

Die Lebensmittel-Preise haben auch bei uns eine Höhe erreicht, deren sich
die ältesten Leute nicht zu erinnern wissen. Die Obst- und Kartoffel¬
preise namentlich sind im Vergleich mit andern Jahren um da« Dop¬
pelte bis Dreifache gestiegen . Man hofft indeß, daß nach dem Ab¬
schlag d« Brodsrüchte auch bald . « » entsprechende » Sinken der Mehl -
prrise einlieien werde .

Vermischte Nachrichten .
— Der „Slraßburg . Bote' erzählt in Folgendem „Noch was au«

d« guten altm Zeit ' : „Welcher Lärm heutzutage, wenn ein Literat
in dem Lande, da« er in boshaftester Weise lästerte, ein paar Tage
eingesperrl, gut verpflegt, artig behandelt und nach sechs Tagen wie¬
der freigelaffen wird ! Ein gröberes Verfahren ist freilich , einen Men¬
schen tödten — aber dafür eine ganze Stadt niederbrennen , das wäre
doch grausam. Solche« geschah aber im Jahre 1677 zu Hagenau .
Am 10. Februar 1677 schon hatte während der damaligen östnreichisch -

franzöfischen Kriege der Parteigänger Labrosse die Stadt erstürmt und
angezündet. Am 16. September desselben Jahre - 1677 , da Hagenau
schon seit 29 Jahren französisch war , zog der französische

' Marschall
Cr 6 qui in die Stad ein ; da fiel ein Schuß au « einem Fenster, der
einen französischen Offizier tödtlich verwundete. Auf Befehl des fran¬
zösischen Marschall»-, wurde d-hhalb sofort der Rest der Stadt , di« dach,
französisch war , an allen vier Ecken angezündet, so daß viele
öffentliche Gebäude und 150 Privathäusn verbrannten , darunter da«
Stadthaus und das altehrwürdige Kaiserschloß , in dem von
Friedrich dem Rolhbart bis Ferdinand I . die deutschen Kdiser so »ft
und gerne gewohnt hatten . '

O Stuttgart , 12. Okt. Die Weinlese hat nun bei uns
theil- schon begonnen, theil« wird sie im Lause der kommenden Woche
überall beginnen. Bei dem geringen Ertrage (nur ein Drittel - Herbst
durchschnittlich ) , aber mittelguter , der von 1870 gleichkommenderQua¬
lität , werden die Preise von den Produzenten bis jetzt ganz ungemein
hoch gehalten, so daß die Wirthe darüber in Verzweiflung sind . Es
ist auch wenig Aussicht, daß die Preise noch eine Ermäßigung erfah¬
ren. 70 bis 90 fl. der Eimer find an der Tagesordnung , Unter
70 fl . wird es nur wenige Weine geben .

— Münster , 9. Okt. Gestern Nachmittag- erschien Geh . Rrgie -

rungSrath Oberbürgermeister Offenberg in Begleitung eine« Sekretär¬
in dem hiesigen Kolleg der Jesuitenväter und theilte
denselben eine ihm zugestellte Verfügung der Regierung mit , nach
welch« die Auflösung ihrer Niederlassung bi« zum 1. Dezember erfolgt
sein muh.

— Paderborn , 6. Okt. Vier hiesige Bürg « sind , weil sie ohne
polizeiliche Erlanönch eine Sammlung für die am 1. November unsere
Stadt verlassenden Jesuiten veranstaltet halten , je in eine Poli¬
zeistrafe von 1 Thlr . genommen worden.

** Dresden , 12 . Okt. Die Meldung aus Konstantinopel
vom 11 . d. M . „ daß der Kronprinz von Sachsen nach Brufsa
abgereist sei , ist eine irrthümlichc. Der Kronprinz befindet sich hier,
wird sich aber mit dem Herzoge von Braunschweig am 15. d. M . zur
Abhaltung von Jagden nach Sybillenort begeben .

— Berlin , 12. Okt. In Folge der günstigen Finanzverhältnisse
kann die Regierung in dem nächsten preußischen Staatshaushaltsetat
Petitionen berücksichtigen , welche bis dahin vertagt werden mußten .
Hierher gehört u. A. der Wiederaufbau des alten Kaiserhauses
zu Goslar in seiner früheren Herrlichkeit.

— Chur , 12. Okt. (Bund .) Seit heute früh sehr starker und noch
immer anhaltender Schneefall . In Chur liegt der Schnee einen
Fuß tief . Die telegraphische Verbindung ist fast überall unterbrochen.

— Die Hungersnoth in Persien hat dem „Madras
Athenäum ' zufolge in der persischen Hauptstadt allein 100,000 Seele»
(Männer , Frauen und Kinder) hinweggerafft. Im ganzen Lande
sind, wie verlautet, nicht weniger als drei Millionen Menschen der
HungerSnolh und Pestilenz zum Opfer gefallen.

N achschrtft .
l) Berlin , 13 . Okt . Se . Maj . der Kaiser und

König wird am 22 . Okt . Mittags hier wieder eintreffen .
Höchstderselbe gedenkt am Samstag den 19 . d. M . sich
von Baden -Baden nach Hannover zu begeben und dort
wahrend des nächsten Tages zu verbleiben . Am Montag
den 21 . findet in dem Jagdgebiet Springe eine Hofjagd
statt . Die Rückkehr I . Maj der Kaiserin und Kö¬
nigin nach Berlin steht erst im Monat Dezember zu er¬
warten . Ihre Maj . begibt sich gegen Ende Oktober von
Baden -Baden nach Koblenz.

-j- Berlin , 14 . Okt . Die heutige, aus ganz Deutschland
zahlreichst besuchte Generalversammlung des Deutschen Ta¬
baksvereins sprach sich fast einstimmig gegen jede Er¬
höhung des Tabakszollcs und der Tabakssteuer aus und
beschloß die Einreichung einer bezüglichen Petition und
Denkschrift an den Bundesrakh und den Reichstag .

-j- Darmstadt , 14 . Okt . Abgeordnetenkammer -
Der Ministerpräsident verliest eine Erklärung ,
worin er die vom Großherzoge ausdrücklich gut¬
geheißenen Grundsätze kundthut , wonach er die Re¬
gierung und Verwaltung führen will . Bezüglich der Stel¬
lung zum Reich sagt die Erklärung : die großen Ereig¬
nisse von 1870 und 1871 hätten in Hessen, das durch die
Mainlinie gespalten gewesen, diesen Zustand beseitigt , der
absolut unhaltbar gewesen. Schon deßhalb sei es natürlich ,
daß in Hessen die lebhaftesten Sympathien für Kaiser und
Reich vorhanden seien. Die Regierung weiß , daß sie mit
den Gesinnungen der überwiegenden Mehrheit des Landes >

übereinstimmt und zugleich das Interesse des Großherzog - §
lichen Hauses und des Landes am besten wahrnimmt , wenn >

sie ihre Pflichten gegen das Reich mit voller freudiger !

Hingebung an die großen nationalen Aufgaben deS
deutschen Gemeinwesens erfüllt und wenn sie in diesem
Sinne ihr Recht zur Mitwirkung bei den gemeinsamen
deutschen Angelegenheiten ausübt . Was die katholische
Kirche betrifft , so wird eS vor Allem darauf ankommen ,
den Rechtsboden für das Verhältniß zwischen Staat und
Kirche wieder klar und sicher zu stellen .

j - Belgrad , 13 . Okt . Die Vertretung der hiesigen Stadt
hat eine telegraphische Zustimmungsadreffe zur Thronrede
an den Fürsten nach Kragujevacz abgescndet, in welcher
versichert wird , daß die ganze Nation das aufgestellte Re¬
gierungsprogramm freudig und einhellig gutheißen werde.

f-j- Genf , 13 . Okt . Der Prinz und die Prinzessin
Napoleon sind heute Vormittag hier eingetroffen.

-fj ' Rom , 13 . Okt . Bei Besprechung der über den Ab¬
schluß eines neuen Handelsvertrags zwischen Italien
und Frankrei ch zirkulircnden Gerüchte erklärt „ Econo -
mista "

, eS seien bezüglich dieses Vertrages der italienischen
Regierung bis jetzt keinerlei offizielle Mitteilungen Seitens
der französischen Regierung zugegangen , auch müsse jeden¬
falls erst das Erg ebniß der eben versammelten italienischen
industriellen Enqpsttekvmmmission abgewartet werden.

j - London , 13 , Okt . Per Dampfer „Moselle " eingegan¬
genen Nachrichteft' zufolge war der diplomatische Bruch
zwischen Chile und Bolivia durch die Freibeuter - Expe- '

dition des Generals Aneved» hervorgerufen worden . Der
Vertreter Bolivias behauptete , daß Chile diese Expedition
begünstige . Chile verlangte darauf Beweise hiefür , was
der Vertreter Bolivias als beleidigend zurückwies, worauf
Chile anzeigte, daß derselbe seine Pässe fordern könne.

st Rou -HsrH , 12 . Okt . Die Kommission zur Unter¬
suchung der mexikanischen Gewaltthätigkeiten in
Texas beantragt Forderung von Schadenersatz. Die Or¬
gane der Regierung erklären^ es müsse die Ausdehnung
der Grenze ' von Rio Grande bis zur Sierra Madre ge¬
fordert werden .

Frankfurter Kurszettel v»m l̂4. Oktober .

Staatspapiere .

Deutschland 5"/ , Bundesoblig . —
, 5", » Schatzscheine —

Preußen 4-/, -/ , Obligation . 103-/«
Baden 5"/» Obligationen 103

. 4>/-°/o „ 99»/.
„ 40/ ,
„ 3-/, »/° Oblig . v . 1342 -

Bayern 50/, Obligationen 10t? /«
. 4»/z « , . 100' /«
. 4»/ , . 93 °/«

Württemberg 5"/, Obligation . 103-/,
. 4 '/-°/» „ 9S-/»

4°/° . S3/ «
Nassau 4«/, °/ , Obligationen 99'/ ,

„ 4' / , . 93 -/,
Sachsen 50/, Obligationen 105
S .- Gotha 5V, . -
Gr . Hessen 5"/, Obligation . —

. 4°/ , . 98-/,
Oesterreich 5«/, Silberrente

Zins 4-/»°/, 64-/,

Oesterteich 4"/, Papierrente
Zins 4-/. °/ . 60

Luxem - 40/,Obl. i. Fr . a 28 kr. —
bürg 40/, ^ i .Tblr .ä105kr . —

Rußland 5«/,. Oblig. v . 1870
«e ä 12. —

. 5-/ , dt», v. 1871 90 -/«
Belgien 4-/// , Obligationen 101
Schweden 4-/,o/a dto . i. Thlr . 96-/«
Schweiz 4-/// , Kd . Oblig . 100

„ 4-/, °/,Bern .Sttsobl . 99-/.
N . -Amtrika 8°/« BondS 1882r

von 1862 96
. 6°/a dio. 1885r

von4365 97»/,
. 5Vo- «t». 19Sck:

(-o,«,r v. 1864 92»/,
3 /̂a Spanische 29-/«
Volle fron; . Rente 83-/,
Leere „ „ —

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . —
Franks . Bank L 500 fl. 3°/ , 144»/,

„ Bankverein L Thlr . 100,40 °/»
Ernz. 157

Deutsche Vereinsban ! 60 "/a 142-/,
Darmstädter Bank 508
Oesterr. Nationalbank 991
Oesterr . Crcdit -Aktien 356»/«
Stuttgarter Bank -Aktien 117
4V//,dayr .Ostb. L 200 fl . 133-/,
4Vr°/»Pfälz.Marbahn500fl . -
4' /«Ludwigsh.-Berb . 500 fl. —
4"/aHeff. Ludwigsbahn
3-/, °/, .Oberhess. Sisnb . 350 fl. 80-/«
50/aöstr.Frz StaatSb .i.Fr . 350 -/,
5-/, „ Süd .Lmb .-St .-E .-A. 220
5°/, „ Nordwestb.-A. i. Fr . —
5»/,Elikrd .-EifMLA0fl . 265
50/,Galiz . Carl -Luhwigsb. 247-/,
5°/,Rud .Eisnb.2.ELOOfl . 192-/«
5«/,Böhm .Westb. - A . 200fl. 260 -/«
5"/,Frz .Jos .Eisnb .steuerfr. 240 -/,
50/oAlsöld-Fium .Eilnb . »/, 188-/«
5°/,Hess.Ludwigöb.Pr .i.Thlr . 102-/«
50/oBLHm .Wetzb ^ Pr . i. Silb . 85-/.

50 / , Rheintstb « Hypothek «

5°/a Elisäb.B .-Pr . i. S . -- «---- 84»/.
5°/ä dw . „ s. a«. —
50/a dto. steuerst , neue „ —
5°/« dto. (Neumaxkt -Nied) 82-/.
5' /(,Frz. ' Jos . -Prior . steurrft. 32
5°/aKrenpr.Rud .-Pr . v. 67/68 87H,
5Mstonpr .Rudolf-Pr .v.1869 87»/ ,
MMr . Nvrdwestb .-Pr . i. S . 91» .
50/allng. Ostb . -Prior . i. S . 7M ,
57allngar .Nordostb .-Prior . 80ff ,
3/aöstr .Süd . - Lomb .-Pr .i.FcS. 51-/«
W . . „ . 36' /.
3-Hrsterr.Gtaatsb .Prior . 58
3°/aLivornes.Pr . , in . 0, v »v/ , 38-/«
5 -/a preuß. Bodenkredit -Central -

Psandbriefe 103»/«
70/a New - Vork -City-Bonds —
6"/, Paffst Central —
6"/a South Missouri —
5»/a Ungar.- Galiz. 80-/«
Ungar. Eis.-Anl. 80
Ocsterr.-deutsche Bank 126 -/,
Pfälzer Bank —
Vorarlberger 91-/«
Meinische Creditbank 126 -/,
«Kwk-Psanüdriest 100»/^

Anlebensloose und Prämienanleihen.
Bayr . 40/, Prämien -Anl . 112-/«
Badische 4"/, dto. 110

. 35 -fl.- Loose . . 70-/«
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 22-/«
Großh . Hessische 50-fl. - Loosr 209

. . 25-fl.- - 55 -/,
AnSbach-Gunzenhausen .Loose 14

Oestr.4°/a2 !>0-fl .- Loosev.1854 87»/,
. b 'VabSO -fl.- . v.1860 94»/ ,
„ lOO-fl.-Loyie von 1864 160

Schwedische lO-Thlr .-Loose 13»/,
Finnländer 10-Thlr .-Lvose 9-/«
Meininger fl. 7. 7-/«
30/a Oldenburger Thlr .-40 -L. —

Wechselkurse, Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl. 3-/, »/, k.S . 98-/,
Berlin 60 Thlr ., 4»/, „ 105
Bremen M . 300 3 -/,o/a . 175-/«
Hamburg 100M . -B .4-/, °/o„ 87
London IO Pf . St . 6-/« „ 118 -/,
Paris 2<jO Fcs . S»/ , . 92-/,
Wien100fl . östr .W . 6«/o . 107-,«

Preuß .FriedrichSd 'or ff. 9.58— 59
Pistolen . . . , 9 .41—43
Holländ. 10-fl.St . . 9.53—55
Ducatcn . . . . 5.34 - 36
20-Francs - Stücke . 9 .22 — 23
Engl . Sovereigns , 11.48—50
Russische Imperial , 9^ 2 — 44
Dollars in Gold . 2.25-/, -26-/,
Dollarcoupon . . . —

ng : fest.

Kredit 204 , StaalSbahn 200-/^
an« 97 -/, , Rumäni « — , 60er

Kredit 332.20 , Staatstzahn 327,
— , Napoleonsd'or 8.72, Anal »»

Fest-
htea in der Beilage L . Seite .

)er Redakteur:
Kroenlein .

es Hoftheater .
Mal . 108 . AbonnemNitSvor-
»iederholt : Asabella Orfini ,
enthal . Anfang '/,7 Uhr.

DiSconro . l.S . 5-/,
Stimm »

Berliner Börse . 14 . Okt.
Lombarden 126 -/, , 82« Amcrik
Lvose 94-/«. Fest.

Wiener Börse . 14. Ok, .
Lombarden 206 .20 , Papierrente
bankaktien 321.50. Unionbank —.

» M ' Wettere HaudelSnachriä

Verantwortltt
Dr. I . Her« .

Großherzoglich
Dienstag 15 . Okt . 3. Qu <

stellung . Zum ersten Mal v
Drama - in - b Akten , von Mo !

Theater tn Baden .
Mittwoch 16 . Okt . Fra Diavolo , komische Opsr in

3 Akten , von Ander . Anfang ' /»7 Uhr.



1 Todesanzeige.
O .803 . Rastatt . Frcun -

D den und Bekannten lheiftn
I wir die schmerzliche Nach-

richt mit , daß unser lieber ,
guter Gatte , Vater , Großvater und
Schwiegervater ,
Franz Stoßer , Schlossermeister,
heute Morgen 11 */s Uhr sanft ver¬
schieden ist. Alle , die ihn kannten ,
werden unsern Schmerz zu würdi¬
gen wissen. Um stille Theilnahme
bitten ,

Rastatt , den 13 . Oktober 1872 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung seiner irdischen

Hülle findet Dienstag Nachmittag
4 Uhr statt ._

Danksagung.
O .799 . Karlsruhe . Für die

zahlreichen Beweise herzlicher Theil¬
nahme während der letzten 'schweren
Tage und bei dem Verluste meines
Gatten , für alle die Blumen auf
fein Grab , für das sein Leben und
sein Wirken so hochehrende Grab¬
geleit seiner bisherigen Standcs -
genossen , der Karlsruher Gesang¬
vereine und so mancher Freunde ,
die ihm die letzte Ehre erwiesen,
sage ich hiermit den innigsten Dank .

Karlsruhe , den 13 . Okt . 1872 .
_ Nannette Denk .

0 .683. 4 . In der Vnterreiednetev
Ist so eben erscdisvoo uns cknred slle
Laeddsnslrillgen rn berieden :

LLttrlsriilrv
im ^akie 1870.

LLUßesediektiicbe unä IvAsmeur-
vi836N80ii3.ktUeti6 UitttwilunZkn .

veo
UtlxUsäsrn cisr XVI . Vsr-
ss -mmlii nsvsrtlsoLsr ^ rodl -

Isolsn ruuL IllssuLsriro
ckorgedrsobt

von » kack . Voelinlltvr - Vvrvtl »
ölit 49 Illustrationen , ärei ?ISnen

unck einer Karte.
kreis 3 ti.

ZS- 'srrUrr'seke Lokbuedbäl̂ .
in

Karlsruhe
Langestraße 82»

LammstraßeEcke . O .73733. 1

O .793 . 1 . Mannheim . Ich empfehle :

20löthige Paraffinkerzen
in 3 Sorten glatt und gereist ,

feinst rafstntrtes pensylvan.
Petroleum

in Kisten mit je 2 Blechbüchsen , 60 Pfund
netto enthaltend .

TS-ntzenioach,
Mannhevra .

k . 8. LeerePrtroleumfäffer werden in jeder
Stückzahl, aus vorhergehendeVerstän¬
digung hin , zum höchsten Werth an-

Dasselbe enthält an 3V Instrumente , als :

komM - , 8nlon - um! 8tutL - MZv! ,
Piamnos , Tasetpianos und

Harmoniums ,
aus über 2V der berühmtesten deutfcben Fabriken .

Für jedes Instrument leiste ich volle Garantie unter

Zusicherung äußerst billiger Preise und Bedingungen .
Stimmungen und Reparaturen werden prompt und

billigst besorgt .
Ebenso empfehle ich mein best affortirtcs Lager in

sowie allen in das Mufikgesckäit « „ schlagenden Gegenständen.
Preisliste » fraara, Mufikalien-Lotaloge L 86 tr.

H -emit empfehle ich mein reichhaltiger . Lager von

W ILaLse» in Freiburg in Baden,
O.714 . 2 Kaiserstraße Nr . 35 .

find heilbar. Das bewährtest-? . wahrscheinlick « nzig- Mittel hieiür ist die

bilelsttHVÄtt « von IVr ^ Ätt » 80N ,
vorzüglich anwendbar bei rheumatischen Gesichts- , Brust - . Hals - und Zahnschmerzen,
Kopf - , Hand - und Kniegicht, Gliederreihen, Rücken - und Lendenweh, u. s. w. —

Ganze Pakete zu 30 kr. und halbe zu I« kr. bei
Hy L,. 8 «kv » l» , Karl Hauffer's Nachfolger, Amalien - nutz « arlsftr . IS.

O .796 . 1 . Canstatt .

Bauzeichner -Gesuch .
Wir suchen für unser Baubureau einen tüchtigen Bau¬

zeichner zu engagiren. Baldiger Eintritt erwünscht .
Gebrüder I-vvlLvr L5 O« . ,

Maschinenfabrik u. Eisengießerei
Canstatt .

O .798 . 1. Für ein

L 3 .86 A 68 od .Ltt e° 8 »8
O .779 . 2 . Baden .

verkaufe»
auf der

Billa Dupreffoir
in Baden .

1 elegante und ganz neue Zagd -Break,
1 Kalesche auf acht Federn (dieselbe hat

nur bei den Rennen für die Herren
Kommissäre gedient),

1 größerer Pbaeton zum Ein - und Zwei-
spännig -Fahren .

Die Wage» und aus de» erste» Pariser
_ Ateliers ._
Im Englischen Hof

in Heidelberg .
Ein vollständiges Wnthschafts -Jnventrr

ist sogleich zu verkaufen. Auch werden
Marmortlsche . 3 noch gut erhaltene franzö¬
sisch « Billards und andere Gegenstände auch
gleich abgelasfen . O .656. 3.

O .794 . 1. K59912. Zürich .

Offene Stelle .
Zur Verwaltung eines kleinern Gas¬

werkes wird ein technisch und kaufmännisch
gebildeter junger Mann gesucht . Eintritt
sofort. Anmeldungen find unter K. ? . 265
mir Zmyniß Covien belegt an die Annon -
cen - Expedition sL. Nvtzt «
in Zürich einzugeben.

wird ein routinirter

gesucht . Kenntnisse vom A- tikel find er¬
wünscht , jedoch nickt absolut erforderlich.
Reisende, welche in der

OoIontAlHPaar « » -

vraiLvlLÄ
Mittel - und Norddcu'.sltcnd bereist und
einige Kmmuisss in der französischen Spra¬
che besitzen , « halten den Vorzug . Salair
800 st . di« 1200 fl. Rcisespesen unlimitirt .

Offerten snd Chiffre li 1143 sind an die
Annoncen Expedition v WmckwITW « »»«
in zu rickten.

Ätnzeige . Esfig? «nd ^ «f!
fabrik wünsckt den Verkauf ihres Fabrikats
einem gewandte » « rschästsreisendm , der
nicht die gleichen Artikel führt , in Commis¬
sion zu geben . Näheres bei der Expedition
dieses Blattes .

Verkauf, ^
Ein Besitzt!-»« i» Martin - i . E ., im

Mittelpunkte der Stadt gelegen , bestehend
aus 3 aneinandersioßenden Häusern , in wel¬
chem eine Weberei und Färberei betrieben
wird , ist mit oder ohne Material zu ver¬
kaufen. Man wäre auch geneigt, den Theil,
welcher zur Fabrik und WohnungSgebäode
dient, zu verpachten. Offerten snd K. 2095

besorgt die Annoncen Expedition von Ka -
«Ivlck « loasv in I . stk.

Avis für Damen !
Ein tdätiger Geschäftsmann , 39

Jshre alt , von angenehmem Aeußern
Besitzer e .neS rencmmi en Hü els I
Rangs in einer bedeutendenStadt Süd -
deutsStands , Wünscht sich mit einem
Frauenzimmer vo» r«tsprrchr»dem
Alter , Bernüg« «ad » ildiwg br- ufs
Anbahnung ei»eS ehelichen Bündnisses
in Earrrspmtveuj z« setze« und bittet
die vcrehrlichenDamen , welche diesem
reellen Gesuche Glauben schenken wollen ,
um gefällige Mittheilung ihrer Ver¬
hältnisse und der Gelegenheit zur An¬
knüpfung persönlicher Bekanntschaft.
Strengste Discreffon Ehrensache und
selbstonständlich.

Schreiben mit Bezeichnung 4 . L. 30
befördert die All«ooren -Expeditio « von

se. Nobler in Lasel .
» 3261» . O -785. 1 .

Conditoret zu vermie-
then oder z» verkaufen.

O .788 . Eine seit 30 Jahren mit gutem
Erfolg betriebene Konditorei ist wegen Fa -
milienverhältniffcn billig zu vermicihen
oder zu verkaufen. Ein in allen Branchen
gewandter Conditor dürfte bei Uebernahme
des Geschäft « mit der Einrichtung sein gutes
Fortkommen finden. Anträge beliebe man
mit der Chiffre k . v. 5 an die Expedition
dieses Blattes abzugeben.

O.792. Nr . 589 . O o s.
Zweite Versteigerung desGast -

hauses zum Rössel in Oos.
Das in Nr . 226

dieses Blattes vom
24 . September d. I .
beschriebene Anwesen
de» Gasthauses zum
Rössel in OoS , wel¬

ches in der Verweigerung vom 26 . desselben
auf 7500 fl. aufgtbot -n wurde , erhielt von
dm Betherliqien ine Genehmigung nicht,
und ist auf Antrag derselben zur abermaligen
Versteigerung

Donnerstag Ve« 17. Oktober V. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

im Hause selbst anberaumt , wozu die Lieb¬
haber eingeladen werden.

OoS, dm 12. Oktober 1872.
Bürgermeisteramt .

S t e t m e r.

Mürgrrlich - RechtSM «« « .

Srbvoriadungr ;..
P .321. 2. Mannheim .

Die Derlaffenschaftstheilungdes
Johann Georg Müller , ge¬
wesenen hiesigen Bürgers und
Gärtners und späteren Pri¬
vatmannes betreffend.

Karl Friedrich Alexander Weinbrecht
von hier wird hiemit zu der Vermögens¬
aufnahme und zu dm Erbthnlungsver -
handlungen mit Frist

von 3 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß, wenn
er nicht erscheint , die Erbschaft Denen wird
zugctheilt werdm, welchen st« zukäme,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb -
ansalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Mannheim , den 4 . Oktober 1872.
Der Großh . Notar .

B ü r k.
'Slr .'. freckrSpHr « «!.

Ladungen und Fahndungen.
P .409 . Nr . 8102 Kork . Auf der

Eisenbahnstrecke von Straßburg bi« zum

Kehler Bahnhof kamen abhanden und wer¬
den sei ! dem 17. August d . I . vermißt :

Eine Kifle (weiß) , circa 70 Cmtimeter
laug , enthaltend :

1 schwarzes Seidenkleid,
1 blaue« do .
1 grünes do .
2 Schafwollkcidervivlet und rock? .
1 Fmck ,
1 Paar Holen,
1 Gilet ( schwa z) ,
4 Vorhänge , gehäkelt ( für Fenster) ,
1 Paar Leuchter , Christofle,
31 ober 32 Stück Versatzscheine üver

Pretiosen , versetzt im Versatzamt«
zu Marseille . Daris und Neapel.

Ein kleiner Koffer (schwarz ), enthaltend) :
2 Tischtücher ,
12 Servietten ,
6 Hemden,
2 Gilet »,
2 Paar Hosen ,
3 Kinderanzüge ,
2 Paar neue Schuhe,
1 Dutzend Paar Tafelbestecke , Chri-

stofle,
1 Paket Dokumente und sonstige

Papiere .
Eine Reisetasche , enthaltend :

1 Cachemir-Shawl ,
1 Sammt -Mantiglie ,
1 Ueberzieher,
2 Kindermantiglien .

Eine Schachtel, enthaltmb :
Bijouterie aus Gold , Silber und

Imitation , bereit« gebrochen ,
und eine Tabaksdose mit Photogra¬

phien.
Wir bitten um Fahndung auf das Ent¬

wendete und den Thäter .
Kork, den 11 . Oktober 1872.

Großh . bad . Amtsgericht.
Ramstein .

Fahnünngszurückuahmr.
P .407. Nr . 21,990 . Pforzheim .

Der in der Anklagesache gegen Christian
Steimle und Jakob Wagner vo»
Wurmberg wegen Urkundenfälschung gegm
Ersten » erlassene Verhaftsbefehl vom 28.
v. M „ Nr . 21,098 ( Karlsruher Zeitung
vom 3 . d., Nr . 234) , wird zurückgenommr»,
da Steimle heute eingeliesert worden ist.

Pforzheim , den 10. Oktober 1872
Großh . bad . Amtsgericht.

B e k k.
P .406 . Seck. III . J .Nr .3211. Rastatt .

Der in der Untersuchungssache wider de»
Rekruten Gustav Adolf Mudrack von
Triebe ! , vom Ersatz-Detachement 4. bad.
Jnf .-Reg. Prinz Wilhelm Nr . 112, wegen
Fahnenflucht in der Beilage zu Nr . 21S der
Karlsruher Zeitung vom 15. d. festgrsetz' e
Termin zur Hauptverhandlung wird vom
30. Dezember l. I . auf 31. Januar k. I .,
Vormittags 10 Ubr , abgeändert.

Rastatt , den 12. Oktober 1872.
Königliches Gouvernements - Gericht der

Festung.
Waag . Rehm ,

Generallieutenant und Oberauditeur .
Gouverneur .

O.791 . Lahr .
Versteigerungs -

Wr- erruf
Die aufDonnerstag den 24.

Oktober 1872 erlassene An¬
kündigung der Versteigerung
der Villa Nr. 19 und 20 in
der Dinglinger Vorstadt da¬
hier wird hiemit widerrufen.

Lahr, den 13. Oktbr . 1872.
Der Großh. Notar

R . Schilling .
Amtsgericht Schwetzingen .

Gemeinde Reilingen .

Oeffentliche Mahnung
zur Erneuerung der Grund- und Unterpfandsbücher der Gemeinde Reilingen , Amtsgericht Schwetzingen.

P .299. Reilingen . Auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 (R - g.-Bl. Nr . 30) werdm die in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger ausgefordert, die bezeichnet «

Einträge von Vorzugs - und Unterpfandsrechten , wmn solche noch Giltigkeit haben , binnen sechs Monaten erneuern zu kaffen , widrigenfalls dre Einträge nach Art . 4 des erwähnt*» Gesetze« gestrichen

würden.
Reilingen, den 3 . Oktober 1872.

DaS Pfandgericht :

De « Eintrags

Datum . Seite .

15. Febr. 1834 23

. .
«

15. Juni 1835 135

10. Okt. - 201

31. März 1840 54

14. Febr . 1835 225

1. Febr . 1838 101

14. Febr . - 104

Namen , Stand und Wohnort
de « Schuldner «

und sein« Rechtsnachfolger.

Namen , Stand und Wohnort Betrag
desGläubiger « der

und seiner Rechtsnachfolger Forderung .

Phl . Müller vvn Hockenheim
Michael Seßler von Hockenheim
Sigmund Schrank von Hockenheim

Mathe « Geiß von Hockenheim

s . Srnndbnch Band IV .
Friedrich Weiß

Kausschilling
Derselbe . Kaufschilling

do. .
Ludw. Roth von Hockenheim . Kauf »

schilling
Ludw. Geiß von Hockenheim . Kauf -

sckiüing

von Hockenheim .! 86

75
64
40

82

Grmltzbnch Band V

Johann Roth von Reilingen »Ludw. Hocker von Reilingen . Kauf -
I schilling

b. Psandboch Band IV .

Franz Laiser von Reilingen IFrau Leg.-Rath v. Müßig von Mann -
I heim. Obligation

Pfandbuch Band V.

Phl . Kammer von Reilingen

Ludw. Hocker von Reilingen

Apotheker Weber Wtb. von Schwe¬
tzingen. Obligation

Pfarrer Kochenburger von Eschelbach
Richterlich

1147

650

600

95

kr.

Der BernnigungS - KommifsSr :
K. Dussel , Rachschreiber.

De « Eintrags Namm , Stand und Wohnort
des Schuldner - j

Namm , Stand und Wohnort
de « Gläubigers

Betrag
der

Datum . Seite .
und seiner Rechtsnachfolger. und feiner Rechtsnachfolger. Forderung.

14. Febr. 1838 105 Rudolf Frey von Reilingen Pfarrer Kochenburger von Eschelbach
Richterlich

Kaufmann Goldschmitt von Schwe¬
tzingen . Kaulschillmg

fi.
32

k .
20

19. Mai - 144 Joh . Anselment von Reilingen 105

27 . Febr. 1839 272 Hajum Marx von Reilingen Franz Fuchs von Bruchsal. Rich,
terlich

39 r»

- 273 Derselbe Denkinger von Rastatt . Richterlicĥ 16 48
24 . Okt. - 333 Joh . Fillinger von Reilingen Schaaf und Comp , von Weinheim

Kaution
Adolf Mayer von Walldorf . Rich¬

terlich
Mohr , Rechtspraktikant von Schwe¬

tzingen. Richterlich

500

28. Okt. - 345 Derselbe 40 —

18. Dez. - 368 Paul Gögele von Reilingen 13 11

6. April 1840 415 Joh . Fillinger vonReilingen Mayer Mayer von Lützelsachsen. Rich¬
terlich

Stichler , Hofgärtner von Mannheim .
Obligation

66

25. April - 418 Gg. Schäfer von Reilingen 500

6 . Juli - 449 Adolf Mayer von Reilingen Frau Krrchmrath Zollikofer von
Karlsruhe . Obligation

450

21. Dez . - 435 Joses Reger von Reilingen Krau Leg.-Rath v. Müßig in Mann - 1100
21. Jau . 1841 497 Hiob Kies von Reilingen

Pfandbnch

heim. Obligation

Band VI .

906

12 . Juli - 5 Bär Befiel- von Reilingen Pfarrer Brugger vo» Hockenheim .
l Obligation

500 —

Druck und B » lag der T. Brauu ' schen Hofbuchdruckerei , (Mt einer Beilage.)
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